
Christian Chmel 

K i r ch d e r n e .  D e u t s c h e r 
Meister sind die Torballer des 
ISC Viktoria Kirchderne im 
März geworden. Das Weltpo-
kal-Finale in Italien steht an. 
Nur: Den blinden Hobbysport-
lern fehlte das Geld für die 
Reise. Die Tour wird jetzt doch 
noch möglich - nach „einer 
Welle der Solidarität". 

Vorausgegangen war ein Ge-
spräch „unter vier Augen", 
das der Vereinschef Hasan 
Caglikalp mit Ex-MdL Bodo 
Champignon (AWo Kirch-
derne) führte. Caglikalp, 
selbst Spieler  im Torbal-
lerteam, schilderte den Eng-
pass in der Kasse der  sehbe-
hinder ten  Sportler. Die Rei-
se nach Teramo war gefährdet. 
Und Champignon hängte die 
Sache an die große Glocke - 
hier genau das Richtige. 
Denn nicht nur die AWo setzte 
Hebel in Bewegung. Auch 
die Stadt Dortmund wurde 
initiativ. Parteien, Vereine,  
Küns t le r  und  Kaufleute 
machten mit - bei der 
„Woche der Solidarität", die 
jetzt mit einer Spendengala in 
der Aula des Heisenberg-
Gymnasiums (Eving) ihren Hö-
hepunkt fand. „Ich kann das 
gar nicht in Worte fassen. Dan-
ke euch allen!", so Sams-
tagabend Hasan Caglikalp. Da 
war die Gala noch nicht vor-
bei. Aber es stand bereits fest, 
dass das Geld zusammenkom-
men würde: „Glück auf, viel 
Erfolg im Finale!", sagte Bodo 
Champignon, der die hervor-
ragend besuchte Gala mode-
rierte. 

Der gute Besuch war für die 
Spendenaktion quasi die hal-
be Miete: Eintrittsgelder und 
Einnahmen aus dem Verzehr 
kamen den Torballern zugute. 
Und ein wichtiger Beitrag zum 
Gelingen war, dass bekannte 
Künstler ohne Gage auftraten. 
Dabei: Kabarettisten des 
„Geierabend"-Ensembles, die 
auch hier mit schrägen Cha-
rakteren für Lacher sorgten 
(u.a. „AWo-Oppa", „Lilli und 
Lotti", „Miss Annen"). Später: 
Entertainerin Tirzah Haase, 
Travestie-Show „Grace Royal" 
und Sängerin Evelyn. 

Zwischendurch betraten Un-
terstützer die Bühne: Markus 
Scheffler, auch Vize-Be-
zirksbürgermeister in der BV 
Scharnhorst, überreichte stell-
vertretend für die Franz-Zimmer
-Siedlergemeinschaft einen 
Scheck von 900 Euro. Zusam-
men mit den 250 Euro, die 
Peter Szymkowiak im Auftrag 
einer Fördergemeinschaft aus 
SPD und Fidelio Derne über-
reichte, war die Tausender-
Marke früh am Abend ge-
knackt. Weitere Spenden 
folgten - oder waren bereits in 
den letzten Tagen geflossen. 
Nur ein Beispiel: Die Einnah-

men eines ganzen Arbeitstages 
stellte etwa ein Friseursalon 
zur Verfügung. „Unsere Gesell-
schaft ist längst nicht so materi-
alistisch, wie mitunter ange-
nommen wird", meinte in ih-
rem Grußwort Bürgermeis-
terin Birgit Jörder. Eine „Welle 
der Solidarität" sei von Kirch-
derne aus in die Nachbarorte 
geschwappt. Und Jörder 
konnte den Sportlern zudem 
verkünden: In zwei Wochen 
erfolge der erste Spatenstich 
für den Bau eines Fußball-
platzes für Blinde an der Der-
ner Straße. Den Platz können 
sie beim IS C Viktoria gut 

gebrauchen: N e b e n  d e r 
Wurfsportart Torball, die in 
der Halle ausgetragen wird, 
spielen sie auch Blindenfußball 
im Freien. Im Torball sind sie 
Champions – wurden zwei Mal 
Deutscher Meister (2007, 
2010). Vielleicht bald auch 
Weltpokalsieger. Aber das ist 
im Moment noch Zukunftsmu-
sik. 

Den blinden Torballern von Viktoria Kirchderne fehlte lange Zeit das Geld für Weltpokal-Turnier - Woche der Solidarität 

Gala ebnet den Weg nach Italien 

Franziska Mense-Moritz sorgte mit ihrem Auftritt für mächtig viel Heiterkeit                                                                  Foto:Jochen Linz/PILI 

INFO 
 

 
Ein Hallensport 

 
 Torball ist ein Hallensport mit 
drei sehbehinderten Spieler pro 
Mannschaft, einer Spielfeldgröße 
von 16 mal 7 Meter und einer Tor-
größe von 7 Meter Breit, 1,3 Meter 
Höhe. 
 
 Gespielt wird mit einem durch 
innere Glocken hörbaren Ball. Die 
verschiedenen Spielfeldzonen wer-
den mit Glocken versehenen Leinen-
bände 
 
 Mehr Infos unter www.tor-
ball.de 
 

Groß ist die Solidarität für den Integrationssportclub Viktoria Kirchderne                            Foto: Jochen Linz/PILI 

Die Benefizgala war glänzend besucht                                                                                                   Das Geld ist. Auf zum Finale nach Italien       Foto:Jochen Linz/PILI 


